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kommen füllen und deren einziger und ausfchliefslicher Zweck darin beheht , junge
Leute fyftematifch für den ktinhlerifchen Beruf auszubilden , weiter nichts gemein
und bleiben daher in diefem Kapitel im allgemeinen ohne Beriickfichtigung .

2) Raumerfordernis und Gefamtanlage .

Aus dem Vorhergehenden ergibt fich im allgemeinen der Raumbedarf für die
Akademien . Derfelbe richtet fich in erfter Linie nach der Zahl der Schüler , in zweiter
Linie nach der Anzahl der Lehrkräfte , infofern für jeden Lehrer ein eigenes Atelier
mit Vorzimmer erforderlich ift , während für feine Schüler befondere Zeichen - , bezw .
Mal - und Modellierfäle vorhanden fein müffen.

Im befonderen werden in einer Kunftakademie die nachftehenden Räume
verlangt :

a) Für das Lehren und Ausüben der betreffenden bildenden Ktinfte :
n) Vortragsfäle mit anfteigendem Geftühl ; meiftens genügen deren zwei ;
b) Ateliers für die Lehrer , und zwar für jeden Lehrer eines , mit zugehörigem

Vorzimmer ;
c) Zeichenfäle (darunter auch folche für Aktz .eichnen ) , Malfäle , Modellier¬

fäle und Ateliers für die Schüler ;
b) Kammern für die Aufbewahrung des Modellierthones und Kammern

für das Unterbringen verfchiedener , für Lehre und Ausübung der ver-
fchiedenen Ktinfte notwendigen Geräte ;

e) Sammlungsfäle für Aufhellung gröfserer Gipsabgüffe nach antiken Statuen
und Gruppen ;

f) Sammlungsräume für kleinere figürliche und ornamentale Gipsmodelle ;
g) Sammlungsräume für Koftüme ;
I)) Gipsgiefserei , in der Gipsabgüffe für Lehrzwecke angefertigt werden ;

dazu die zugehörigen Vorrats - und Gerätekammern , und
i) Räume zum Unterbringen von plaftifchen Arbeiten der Schüler und

Räume für Gipsabgüffe , die in der Gipsgiefserei ausgeführt worden find .
jü) Für die Allgemeinheit und für die Verwaltung :

j ) Kleiderablagen für die Schüler ;
f) Bibliothek und Lefezimmer ;
I) Feftfaal oder Aula ;

11t) Säle für die Ausheilungen der Schülerarbeiten ;
n ) Amtszimmer des Direktors mit Vorzimmer etc . ;
0) Amtszimmer des Sekretärs mit Regihratur etc . ;
p ) Loge , bezw . Dienhgelafs für den Pförtner , Hauswart oder Hausmeiher ;
q) Holzlager für die Modellfchreinerei ;
r ) Räume für die in der Regel vorhandene Sammelheizung , fowie für die

Vorräte an Brennhoff , die fowohl für diefe , wie für fonhige Heizeinrich¬
tungen erforderlich find ;

§) Dienhwohnungen für den Pförtner (Hauswart oder Hausmeiher ) , für
Diener und für den Heizer .

Die bisher bezeichneten Räume find notwendig , wenn an der be¬
treffenden Kunftakademie nur Malerei und Bildhauerei vertreten find.
Tritt noch die Architektur hinzu , fo können einzelne der angeführten



97

Räume auch von den betreffenden Zöglingen mitbenutzt werden ; allein
für diefen Zweck müffen noch befondere Räumlichkeiten vorgefehen
werden :

t) Ateliers für die betreffenden Lehrer , gleichfalls für jeden ein befonderes ,
mit Vorzimmer ;

tt) Zeichenfäle für die Schüler diefer Lehrer und zugehörige Sammlungs¬
räume ;

» ) meiftens auch noch ein befonderer Vortragsfaal .
In manchen Fällen kommen noch

Tö) die für die Ausbildung in der Kupferftecherei , Gravier - und Medaillier-
kunft erforderlichen Räume hinzu.

Bezüglich der Wahl der Bauftelle für ein Kunftakademiegebäude find die
gleichen Gefichtspunkte mafsgebend , welche für die technifchen Hochfchulen im
vorhergehenden Heft (Abt . VI , Abfchn . 2 , A , Kap . 2 ) diefes » Handbuches « hervor¬
gehoben worden find.

In Rückficht auf die grofse Zahl der Zeichen - , Mal - und Modellierfäle , welche
alle Nordlicht benötigen , ift der Bauplatz fo zu wählen , dafs er eine möglichft
grofse Frontentwickelung des Gebäudes nach Norden zuläfst . Dabei ift es erforder¬
lich , dafs das Gebäude nach Norden zu eine möglichft freie Lage erhält , damit das

ruhige Nordlicht nicht durch Reflexlichter beeinträchtigt wird , welche von allzu
naheftehenden Gebäuden zurückgeworfen werden .

Die Wahl des Bauplatzes wird demgemäfs am zweckmäfsigften fo zu treffen
fein , dafs bei der Möglichkeit einer genügenden Längenentwickelung die Strafsen -

front nach Süden zu liegen kommt und dafs der Bauplatz nach Norden zu eine

genügende Tiefe erhält .
Eine derartige Wahl des Bauplatzes empfiehlt fich nicht blofs aus den foeben

angeführten praktifchen Gründen , fondern hat noch den weiteren Vorteil , dafs die
Strafsenfront eher eine architektonifche Geflaltung in monumentalem Sinne zuläfst ,
als dies bei der Berückfichtigung der mannigfaltigen , mit dem Schönheitsgefühl viel¬

fach in Widerftreit geratenden , mit demfelben oft gar nicht zu vereinigenden Be-

dürfniffe bezüglich der Beleuchtung der verfchiedenen Arbeitsräume möglich wäre .
In das Sockelgefchofs eines Kunftakademiegebäudes verlegt man zweckmäfsiger -

weife die Gipsgiefserei mit Vorräte - und Gerätekammern , die Räumlichkeiten zum

Unterbringen von plaftifchen Arbeiten der Schüler , ebenfo diejenigen für folche

Gipsabgüffe , welche in der Gipsgiefserei für Lehrzwecke im Vorrat angefertigt werden ;
ferner die Räume für die Sammelheizung und die Brennftofigelaffe , endlich die

Dienftwohnungen für den Pförtner (Hauswart oder Hausmeifter ), für die Diener und

für den Heizer , einschliefslich Wafchktiche , Vorratskellern etc .

Zweckmäfsig ift es weiter , im Sockelgefchofs die Kleiderablagen für die Schüler

anzuordnen , und zwar fo , dafs jeder Studierende feinen eigenen , verfchliefsbayen
Schrank mit Schublade erhält , worin er nicht blofs die Kleider , fondern auch feine

Zeichen - , Mal- und Modelliergeräte unterbringen kann . Erfahrungsgemäfs ift diefe

Einrichtung der vielfach jetzt noch üblichen vorzuziehen , wonach die Schränke und

fonftigen Behälter in den Lehrfälen untergebracht find . Bei diefer Einrichtung kann

den Schülern anderer Klaffen das Ab - und Zugehen während des Unterrichtes nicht

unterfagt werden , weil ihnen nicht verboten werden kann , die Geräte , die fie für

ihre Studien nötig haben , den ihnen angewiefenen Behältern zu entnehmen . Diefe
7
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Schränke können auch auf den Flurgängen des Sockelgefchoffes , fofern diefe ge¬
nügend hell find , Aufhellung finden .

Die Modellierfäle und Bildhauerateliers und die zugehörigen Lehrerateliers ,
fowie auch der für die Bildhauer beftimmte Aktfaal werden , wenn es irgend möglich
ift , am betten in einem befonderen , mit feiner Hauptfront nach Norden gerichteten
Flügelbau untergebracht , welcher nur ein Erdgefchofs hat und mit dem Hauptbau
durch Gänge verbunden ift. Die fämtlichen Bildhauerateliers find mit grofsen , nach
Norden gerichteten Thoren zu verfehen , durch welche auf Rollbahnen gröfsere Latten
in die Ateliers und aus denfelben befördert werden können . Bei jeder gröfseren
Akademie empfiehlt es fich , mindeflens ein befonders grofses Atelier anzulegen , in
welchem Koloffalftatuen ausgeführt werden können . Dasfelbe follte bei einer Grund¬
fläche von mindeftens 11,o m im Geviert eine Höhe von wenigftens 8,o m im Lichten
erhalten . Für die übrigen Bildhauerateliers genügt im allgemeinen eine Höhe von
5,5 m bei einer Grundfläche von 8,o m im Geviert .

In den über dem Sockelgefchofs befindlichen Stockwerken werden die übrigen ,
im vorhergehenden Artikel angeführten Räume zum grofsen Teile untergebracht .
Dabei müffen die Zeichen - und Malfäle , ebenfo die Malerateliers nach der Nordfeite
des Gebäudes zu liegen kommen , wobei es fich als zweckmäfsig erwiefen hat , die
Malfäle und Malerateliers im oberften Gefchofs anzuordnen , um fie neben dem feit-
lichen Licht auch noch mit Decken - , bezw . Dachlicht verfehen zu können .

• 97 ' Die Zeichenfäle , Malfäle , Modellierfäle und Ateliers für die Schüler ordne manRaum -
Anordnung thunlichft im Zufammenhang mit dem betreffenden Lehreratelier an . Im Anfchlufs

im an diefe Räume mögen die zugehörigen Kammern für Geräte etc . , bezw . die Thon -
einzelnen .

kammern etc . gelegen fein . Je eine Thonkammer foll fich neben oder doch min¬
deftens in der Nähe jedes Modellierfaales und jedes Bildhauerateliers befinden ; auch
foll diefelbe gut gelüftet sein .

Die Sammlungsräume für gröfsere Gegenftände ordne man in gut zugänglichen
und gut erhellten Teilen des Gebäudes an . Die Sammlungsräume für kleinere figür¬
liche und ornamentale Gipsmodelle in die Nähe der Bibliothek oder im Anfchlufs
an letztere zu verlegen , empfiehlt fich in vielen Fällen , weil es zweckmäfsig ift,
die Obhut über diefe Gegenftände dem Bibliothekar mit zu übertragen .

Die Aula fetzt man , wie dies im vorhergehenden Hefte diefes » Handbuches «
bereits für die Univerfitäten und technifchen Hochfchulen gefagt worden ift , ftets
an eine bevorzugte Stelle des Gebäudes und fo , dafs fie von der Haupttreppe be¬
quem erreicht werden kann .

Thunlichft anfchliefsend an die Aula lege man die Säle für die Ausftellungen
von Schülerarbeiten , weil im Bedürfnisfalle auch die Aula mit zur Ausftellung ver¬
wendet werden kann .

Auch das Amtszimmer des Direktors ordne man an einer bevorzugten und leicht
erreichbaren Stelle des Gebäudes an . Das Amtszimmer des Sekretärs mufs unmittel¬
bar daneben liegen ; das Vorzimmer kann beiden Gelaffen gemeinfchaftlich fein.

Das Dienftgelafs , bezw . die Loge für den Pförtner (Hauswart , Hausmeifter etc .)
mufs fich am Haupteingang befinden ; die Dienftwohnung diefes Beamten ftehe damit ,
wenn möglich , in unmittelbarer Verbindung .

Wie bei allen Gebäuden , die öffentlichen Zwecken dienen , foll es auch in
Kunftakademien foweit als irgend möglich vermieden werden , an beiden Seiten
der Flurgänge Unterrichts - und fonftige Räume anzuordnen , weil dadurch die Gänge
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ftets dunkel werden . Die Breite derfelben follte nicht unter 3 m betragen . Sie
können dann zur Aufhellung von Vorbildern (Gipsabgüffen , Photographien , Kupfer -
und Stahlftichen , Handzeichnungen etc .) dienen , ohne dafs dadurch der Verkehr zu
fehr eingeengt wird . Dies bietet den Vorteil , dafs die Studierenden und Schüler
beim Paffieren der Gänge ftets Anregung erhalten und fich für ihre Arbeiten zu
jeder Zeit Rats erholen können .

3 ) Befonderheiten der Anlage
und der

des inneren Ausbaues
Einrichtung .

Dafs in fämtlichen Räumen eines Kunftakademiegebäudes der erforderliche
Helligkeitsgrad vorhanden fein mufs , braucht wohl nicht erft befonders hervor¬
gehoben werden . Ganz befonders ausgiebig jedoch und dem jeweiligen Zweck ent-
fprechend mufs die Beleuchtung in den zum Zeichnen , Malen und Modellieren be-
ftimmten Sälen fein . Im allgemeinen kann gefagt werden , dafs man bei allen
diefen Räumen wohl zu wenig , aber niemals zu viele Fenfter anbringen und diefe
wohl zu klein , aber niemals zu grofs machen kann . Nur mufs dafür geforgt werden ,
dafs bei jedem einzelnen Fenfter durch praktifch konftruierte , lichtundurchläffige
Zugvorhänge das Licht je nach Bedürfnis ganz oder teilweife abgefperrt werden kann ,
um den als Vorbild dienenden Gegenftand ftets in die richtige Beleuchtung bringen
zu können . Es wird fich demnach empfehlen , fchon bei der Grundrifsanlage folcher
Inftitute , fowie auch bei der architektonifchen Geftaltung der Faffaden von vorn¬
herein darauf Bedacht zu nehmen , dafs die zwifchen den Fenftern verbleibenden
Mauerpfeiler nicht allzu breit werden . Bei einer lichten Weite der Fenfter von

2,io m dürfte ungefähr eine Fenfterachfenweite von 3, -to m die günftigften Verhält -
niffe ergeben .

Im einzelnen verlangen die Zeichenfäle , in welchen nach Gips gezeichnet wird,
ruhiges , gleichmäfsiges Seitenlicht von Norden , die Malfäle ebenfolches Seitenlicht ,
aufserdem aber noch Deckenlicht . Die Modellierfäle erfordern hohes , feitliches
Licht , womöglich von Norden , und ebenfalls Deckenlicht . Die Aktfäle dagegen
brauchen unbedingt hohes und niedriges Seitenlicht von Norden , fowie Deckenlicht .

Ebenfo verlangen faft fämtliche Lehrerateliers , infoweit fie für Maler , Bildhauer
und Kupferftecher beftimmt find , Nord - und Deckenlicht .

Müffen Zeichen - oder Modellierfäle nach Oft , Süd oder Welt verlegt werden ,
fo find aufser den bereits erwähnten lichtundurchläffigen Vorhängen auch folche

aus lichtdurchläffigem Stoff anzubringen , um das unmittelbare Sonnenlicht abzuhalten .
Um möglichft ungeteiltes und konzentriertes Licht zu erzielen , empfiehlt es

fich , in den Zeichen - und Malfälen , ebenfo in den Modellierfälen eiferne Fenfter -

rahmen zu verwenden , weil bei der bedeutenden Gröfse der Fenfterflügel Holz¬

rahmen zu breit werden müfsten und fomit an denjenigen Stellen , wo zwei Fenfter¬

flügel zufammentreffen , durch die breite Holzmaffe das Licht zu fehr geteilt würde .
Für die Beleuchtung des als Vorbild dienenden Objektes , wäre dies von Nachteil .

Das Anbringeri von Doppel - , Winter - oder Vorfenftern ift weder bei Zeichen -

und Malfälen , noch bei Modellierfälen zu empfehlen , weil diefe das Tageslicht

gerade zu derjenigen Zeit wefentlich abfchwächen , in welcher ohnedies vielfach mit

trübem Wetter zu rechnen ift . Diefer Umftand würde dadurch noch wefentlich

verfchlimmert , dafs die Winterfenfter das Reinigen , der Glasfcheiben fehr erfchweren ,

9s .
Erhellung
bei Tage ;

Fenfter .
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